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Ausbildung zur Pflegefachassistenz in Deutschland: eine Bestandsaufnahme

Philipp Fuchs1, Maik Oliver Mielenz1, Katja Seidel1, Patricia Beck2, Katharina Kirstein2, Benjamin Herten2

 

Abstract: 

Die Ausbildung im Bereich der Pflegefachassistenz, hier verstanden als alle Pflegeausbildungen von 

mindestens einjähriger Dauer mit unterschiedlichen Abschlussbezeichnungen, ist aktuell durch eine 

Vielzahl landesrechtlich geregelter Bildungsgänge geprägt, was zu einer heterogenen 

Ausbildungslandschaft führt. Damit geht einher, dass der Bestand an Forschungsergebnissen zum 

Ausbildungsgeschehen in diesem Bereich bislang sehr begrenzt und nicht systematisch erfasst ist. Mit 

der geplanten Einführung einer bundeseinheitlichen, generalistisch ausgerichteten 

Pflegefachassistenzausbildung ab 2027 soll eine Standardisierung und Qualitätssteigerung erreicht 

werden. Vor diesem Hintergrund nimmt das vorliegende Discussion Paper im Auftrag des 

Bundesinstituts für Berufsbildung (BIBB) eine erste Bestandsaufnahme zum Forschungs- und 

Datenstand der Pflegefachassistenzausbildungen vor. Auf diese Weise sollen das aktuelle Wissen 

aufbereitet und bestehende Forschungslücken aufgezeigt werden. Methodisch wurden für diese 

Bestandsaufnahme mehrere Ansätze genutzt. 

Zunächst wurde eine systematische Literaturrecherche in Anlehnung an das Format eines Rapid 

Scoping Reviews durchgeführt, um empirische Studien und sonstige Veröffentlichungen zu 

Ausbildungsabbrüchen und Erfolgsfaktoren in der Pflegefachassistenz-Ausbildung in Deutschland zu 

identifizieren. Anschließend wurden verfügbare statistische Daten zur Ausbildungssituation im 

Rahmen der bestehenden Pflegefachassistenz-Ausbildungen analysiert sowie fünf qualitative 

Interviews mit Expert/-innen aus Bildung und Praxis geführt, um tiefergehende Einblicke in die 

Thematik zu gewinnen. 

Die hier präsentierten Ergebnisse basieren auf einem qualitativen, mehrperspektivischen Design, das 

durch leitfadengestützte Interviews mit Expert/-innen aus der Praxis vertiefende Einblicke in Ursachen 

von Ausbildungsabbrüchen in der Pflegefachassistenzausbildung ermöglicht. Die kontext-sensibel 

angelegte Analyse berücksichtigt regionale und institutionelle Unterschiede und liefert Einschätzungen 

zu möglichen Risiken, Unterstützungsbedarfen und Reformwirkungen. Zu beachten ist jedoch, dass die 

Ergebnisse nicht repräsentativ sind und vor allem institutionelle Perspektiven abbilden, während 

Sichtweisen von Auszubildenden nicht einbezogen wurden. 
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Zusammenfassung

egeausbildungen von 
mindestens einjähriger Dauer mit unterschiedlichen Abschlussbezeichnungen, ist aktuell durch eine 

 

2027 soll eine 
nimmt das vorliegende Discussion Paper  eine 

- . 
en  

 

-A

-A -in-
 

 Die 

 

-Ausbildungen ersetzt oder umgestaltet wurde. 
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s  -innen zu-
 

 
 

-

weisen von Auszubildenden nicht einbezogen wurden. 
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1 Einleitung

Ausbildung, die in 
unterschiedlich ausgestaltet ist und 

 
2023) -
-

assistenz1, die sich in Ausbil-
2023). So erhalten 

(
im ersten Ausbildungsjahr einer  (D 2024), was die 

  hervorhebt. 

Auszubildende  
 

abschließen (ebd.), auch wenn dieser Anteil n
lässt

–  (F
des 

-Projekts entwickelte 
von 

 
 Ausbildungsabschluss (F

et al. 2024a). 
. Dies ist mit 

der Absicht verbunden, 
-Ausbildung spielt So bieten die 

assistenz an (ebd.: 24). kam es jedoch zu 
verstärkten Anpassungen in verschiedenen 

assistenzausbildung  Ausbildung 
zu verbessern. Insgesamt besteht aber weiterhin 

 

-  2024; 
F , S , F  

F , S ,
F   und 

. 

1 landerechtlich geregelten von min-
destens einjähriger Dauer -Ausbildungen verwendet. 
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2024). 
assistenz-Auszubildenden  

 
F , S , F

 – 
– und somit 

mehr Interessent/- 2024). 
 

, 
währleisten (

-Absolvent/-innen wird der Übergang in die 
dung 

 
 

erwerben (ebd.)  einige
zur Anwendung kommt, etwa in -

- , Sachsen-Anhalt -  2023). 

 et al. 2022) 
-

– -und- -
D

2024; 
assistenz-

zu sichern. 

1.1 Methodischer Ansatz der Bestandsaufnahme

-

von 

 

tenz-A  

(1)
, 

(2) von 
chen Ausbildungsabschluss beitragen und  

(3)  
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-
-

A 2
-A

3
ten zu -Ausbildung -innen-Interviews ge-

 4). Darin wurden 

5 
assistenz-A  

2 Rapid Scoping Review

assistenz-Aus-
bildung bildet den ersten te 
views gewonnen werden. D

  

abzustecken. P

 
assistenzausbildung in Deutschland – 

– 
A

 
(vgl. et al. 2022). 

 beschränkt 

-Augen-
ne 

 

2.1 Suchstrategie

-
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) wurden ausge-
( )  mit 

 iesen – 
– 

 

- und Ausschlusskriterien ausge-
wählt wurden. 

Tabelle 1: Einschlusskriterien nach dem PCC-Schema 

PCC-Element Einschlusskriterium  

-
A
abgeschlossen oder abgebrochen ha-
ben. 

- -
-

heits- -in mit 
 

hinweg 

Deutschland  

Abbruchrisiken und -

 

 

 

Filter
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Tabelle 2

(
- 

 -   
esundheits-   

  

( Ausbildung   
)

(

 

Tabelle 3  

(

 

 

 

views geplant (P et al., 2020):  

1. -Datenbanken, 

2.
vanten Datenbanken und 

3.  
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 . So sollte dem 

 

1.
line-  

a.
teratur, 

b.  
Fachgebiete, 

c.  

d.  

2.
 

a.  

b. -  

i. - 
 

ii.
 

iii.
in Deutschland, 

iv.  

v.  

vi.  

vii.  

viii.   

 

-Flowchart 
-

- 
- und Ausschlusskriterien eingeordnet werden konn-

ten, wurde das ier-
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2.2 Qualitätsbewertung der Quellen

et al., 2010; P et al., 2020). Dennoch ist es 

Sterne-  

 

Tabelle 4: Qualitätsindikatoren  

Anzahl 
Sterne Generalisierbarkeit

 

1 Stern
-innen-  

3 Sterne
- Peer-

 
- nicht-  
-  

5 Sterne  - Peer-  
 

-
 

/-innen 
 

2.3 Datenextraktion

 war 

 
et al., 2010; P

gorien waren bspw. die Folgenden: 

1.  
- und 

 
2. Studienart und Design 

,  
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3. Hauptergebnisse 

4. Methodische Qualität 
-

5.  
 

2.4 Ergebnisse des Rapid Scoping Reviews

-innen blieben die 

Suche – – keine en

  

außerhalb der klassischen Peer- -

 , , 
 oder 

- g 1). Al-

 

, 
2023; - -on-Ausbildungen 

D , 2024). 

nander ( , 2018; P , - und 

-
, 2024; P , 2023). 
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-

-
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Abbildung 1: Übersicht der Datenbankrecherche und ergänzenden Suchstrategie im Flussdiagramm

Quellen identifiziert über:
PubMed: n = 11
CINAHL: n = 4 
GeroLit: n = 0
VET Repository: n = 0

Vor dem Screening entfernte 
Treffer: 

Doppelte Treffer entfernt
(n = 0)
Aus anderen Gründen ent-
fernt (n = 0)

Quellen gescreened
(n =15)

Quellen ausgeschlossen
(n =15)

Auf Eignung geprüfte Quellen
(n = 0)

Quellen identifiziert über:
Google Scholar (n = 19)
Organisationen/Verbände 
(n =0)
Schneeballverfahren (n = 1)
etc.

Auf Eignung geprüfte Quellen
(n = 0)

Eingeschlossene Quellen Daten-
bankrecherche
(n =0)
Eingeschlossene Quellen Ergän-
zende Suchstrategie
(n =0)

Datenbankrecherche
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2.5 Zwischenfazit zum Scoping Review

– 
– konnte keine 

rhan-

ine und nur bedingt vergleichbare Ausbil-

schmälert. 

ere Forschungsarbeit strukturiert werden 
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3 Amtliche Daten zur Pflegefachassistenz-Ausbildung 

assistenz-Ausbildung ist im 
person  

- und 

-

– – amtlichen 
stenz vorliegen. 

vergleichbare assistenz-
ausbildungen noch nicht, da diese unterschiedlich geregelt sind. 

assistenz-Ausbil  verschiedene 
amtliche Daten, die es erlauben, das Ausbildungs- 
tenz einzuschätzen. 

s) zu nennen, die 

in Sozial- dienst , Absolvierenden und Abgehenden aus 

assistenz-A
- 

te – 

assistenz sowie der 

Auszubildenden 
wesens im ersten Ausbild

-
(A -
weiterhin amtliche und 
desländer vorliegen. 
len aggregiert werden.  der 

. .  nur 
einen zeitlich und regional die Ausbildung zur  bietet  
sie das  und weist zudem n aus (

S ,  2021). 

-in und Spezialist/-in, 
- - und Angelernte, 

klein 

17



2025).  tangieren die Auszubildenden 
und Ausbildungsinteressierten insoweit, da , die (junge) 

dazu bewegen, eine usbildung anzustreben oder auszuschließen. 

3.1 Ausbildungsgeschehen in der Pflegefachassistenzausbildung

-/ – 
Diese 

- 
und  Insgesamt wurden 

alle Auszubildenden nach 
11 Tsd. 

bildet ( ). - 
 Auszubildenden jeweils rund 

– mit unter < 1% der Auszubildenden etwas aus 
  

Tabelle 5 Auszubildende in der fachassistenz an Gesundheitsschulen, 
 

 
Schulen Auszubildende 

Anzahl   Frauen F-Anteil 

-   183 3.184   72 % 

 131 212    75 % 

82101  146 205 4.220  3.101 73 % 

-  1 2 31 11 20 65 %

Gesamt 427 602 11.340 3.006 8.337 74 %

– 
-  

- -Forschung- - -be-
richt- -schulen- -5211004247005.html 

-

assistenz in 
allen Sozial-  
men) Auszubildenden in der  Auszubil-

erneut Frauen, die 
knapp Auszubildenden ausmachen. Die Anzahl an Schulen 

 ( ). 
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Tabelle 6 Auszubildende in fachassistenz  

Schulen Auszubildende 

Anzahl Frauen F-Anteil

- - - 6.303 1784 4.522 72 %

- - 1180 3.472 75 % 

 - -   6.647 73 % 

-  - - 2.847 665 2.182 77 % 

Gesamt - - 22.905 6.088 16.823 73 % 

– 
-  

- -Forschung- - -be-
richt- -schulen- -5211004247005.html 

assistenz-Ausbildung 
 assistenz-Ausbil-

dung (Autor/- -

ldungsbericht unterscheidet zwar die usbildung von den 
- 

 werden. 

assistenz-A
assistenz-Ausbildung gemäß D  nach dem 

 im ersten Ausbildungsjahr ssistenz-Ausbildung (< 14  
im ersten Ausbildungsjahr

-innen in der 
assistenz seit 2012 insgesamt deutlich zugenommen hat. 2012 begannen rund 11 Tsd. Per-

sonen eine assistenz, 2022 waren es 14 Tsd. Personen. Die Steigerung 
- -

 Abbildung 2). 
-

- -

 
assistenz-

größten anteiligen Zuwachs (+ 32 . Dennoch stellen sie insgesamt nur einen klei-
- -  
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Abbildung 2: Auszubildende fachassistenz-A -2022 

/-innengruppe -
sens im 1. Ausbildungsjahr 2012 bis 2022. 

ten aber keinen substanziellen regionalen amt-
lichen -A t eine passende 

. Diese bezieht sich aber nur , erlaubt somit keine weitrei-
chende zeitlichen bzw. en. 
schulen, die auch die -Ausbildung anbieten, nach ihren Ausbildungskapazitäten und der 

r-
den ( ). 

Tabelle 7  

Angebotene 
Stellen

Bewerbun-
gen

besetzte 
Plätze

unbesetzte 
Plätze

Bewerbun-
gen/Stelle

Anteil un-
besetzter 
Stellen

Altenpflege 1.110 1.235 844 266 1,1 24%

Kinderkrankenpflege 68 433 67 1 6,4 1%

Krankenpflege 1.219 3.180 1.148 71 2,6 6%

Pflegeassistenz 576 689 444 132 1,2 23%

-2020-ubersicht-uber-die- - - -in-niedersachsen-
 

-Ausbildung 
hielt als die anderen Ausbildungen. 

– 

0

2.000

4.000

6.000

8.000

10.000

12.000

14.000

16.000

2012 2014 2016 2018 2020 2022

Gesundheits- und
(Kinder)krankenpflegehelfer/-in

Altenpflegehelfer/-in

7.367

7.496

3.153

6.386

0

2.000

4.000

6.000

8.000

10.000

2012 2014 2016 2018 2020 2022
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. 
dennoch 
leme in der Personalauswahl hindeuten.  
immer einer Person entsprechen muss, da  . 

bildungsinteressierten unter-
skrepanz auch daher 

 . 

potenzielle Auszubildende trotz einer 

gelehnt werden. 
Schulen -innen wahrnehmen. 

Erfolgsquote 
nur 66 % deutlich niedriger 

 

 
 ) nicht mit

 zwischen 
den Ausbildungen nur bei sehr u wären. 

3.2 Arbeitsmarktgeschehen in der Pflege(-assistenz)

assistenz, so lässt sich zunächst 

Frauen- 

sich um 8 
-  

- -
- -

- -
-
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-in-
2 

assistenz nachzu-
r en -

  

assistenz. -
erstellt wurde, 

 
hpersonen assistenz-

personen mit 1-2-
- bis 2-

  zu rela-
  

Abbildung 3 -2024 

 

-2024. 

-innen die  %) 
  %) ausmachen. 

 %) und Spezialist/- -  %), wohingegen 
-innen dort nur insgesamt 13 % ausmachen (Abbildung 4

 

/-
en/-innen und anderen medizinischen 

- /-innen stärker vertreten, da 

2 -innen mit und ohne Ausbildung gesondert auszuweisen. 

8% 8% 8% 7% 7% 7%

64% 63% 63% 63% 62% 62%

29% 29% 29% 30% 30% 31%

0
0,2
0,4
0,6
0,8

1
1,2
1,4
1,6
1,8

2

2019 2020 2021 2022 2023 2024

Spezialist/-in/Experte/-in Fachkraft Helfer/-in
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/-
personen /-

zwischen 
diesen variiert. 

Abbildung 4  

 

 -innen 

-
-

en nochmals nach 
 

2022). Dennoch ist 

 % 
deutlich niedriger als bei den  

 insgesamt (17,1 
 

sen-Stellen-

nen mit 
und ohne einschlägige Ausbildung  

6%

4%

9%

53%

46%

78%

41%

50%

13%

0 200 400 600 800

ambulante Pflegeeinrichtungen

stationäre Pflegeeinrichtungen

Krankenhäuser

Spezialist/-in/Experte/-in Fachkraft Helfer/-in
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3.3 Zwischenfazit zur amtlichen Datenlage zur Pflegefachassistenz

 

-A

 

assistenz-A

Personen in der Ausbildung und weniger als 14 
-

-  

-

die 
. 

t 
 

dem assistenz geringer aus 
als bei den  

-Ausbildung mit nur 66 % deutlich niedriger als bei den ande-
 dung). 
, st daher notwendig. 

 - und an-

halt, Arbeitslosigkeitsrisiko) widerspiegelt. 

  
gen (50 igt. Dennoch ist 

 

 

  %). Die 
Arbeitslosen-Stellen-  
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4 Ergebnisse aus explorativen Expert/-innen-Interviews zu Ausbildungsabbrüchen 

in der Pflegefachassistenz-Ausbildung

-innen-Interviews mit 
assistenz-

– wie gesehen – 
hassistenz-Ausbildung 

dingungen nur eine begrenzte 
3

ird. -
tungen und Auszubildende sich in den von ihnen berichteten  

und P (2021). 

-A
 

sowie zwei 

assistenz- - 

ege assistenz-Ausbildung. 

Tabelle 8 -Interviews 

Inter-
viewper-
son

Dauer Geschlecht  Ort

IP 1 weiblich  
IP 2 00:53 weiblich
IP 3 01:20 weiblich

- und Sozialberaterin; 
Projektleitung von zwei Projekten zur Präven-

-in-
nen 

IP 4 00:57 weiblich
 

IP 5 00:41 weiblich  
 

-
als 

assistenz-A
 

3

lung auch ausschließlich die weibliche Form verwendet wird. 

25



-innen-
-

r 

 

z-Ausbildung,
und Faktoren, die Ausbildungs

assistenz-Ausbildung.

wurde deren s  . Die Dauer der Inter-

gebnisse im Folgenden dargestellt werden. 

4.1 Ergebnisse der Expert/-innen-Interviews

r Auszubildenden ergeben sich teilweise be-

sistenz-Ausbildung. 

-  

-Ausbil-

gruppen ausmachen, die immer wieder genannt werden. 
-

 

 

4

4

schluss, der bereits nach neun oder zehn Schuljahren erworben werden kann. 

26



 

e. 

-

assistenz-Ausbildung laut einer Interviewpartnerin eine 

e  

bis hin zu einer Ausbildung
.  . Damit ist 

  gemeint
 nur 

in manchen , -  und Saar-
land . 

 geboren sind, sowie andererseits 
Personen, die aus dem Ausland nach Deutschland kommen, um hier eine Ausbildung zu absolvieren. 

iel: 

-

27



 

Ausbildung 
ssistenz-Ausbildung anstreben, wobei dieser Anteil als eher 

gering beschrieben wird. 

-Ausbildung sehr unterschiedliche per-

dass die Auszubildenden von einer Interviewperson als  

 

le 
 

 

ndstrukturen der berichteten 
 (F et al. 2024a, 2024b) 

-Ausbildung etwas an-
 

ausbildungsbedingten und 
persönlichen Gründen 

und P (2021) in ihrem -
z-

A  

persönliche Ursachen  die 

 

28



 

 

onen  

alterstypische Verhaltensmuster 
 

tergrund beschreibt die Interviewpart-

-

ie Interviewpartnerin davon aus, dass 

 zu Ausbildungen  

/
–  

assistenz-Ausbil-
 Auszubildenden, 

29



– 

 

 

wird 
 verortet

nis zu den ideellen Ansp

 

 

Belastung, sondern wie mit dem Auszubildenden 
umgegangen wird – 

im schulischen Alltag oder mit dem Arbeitgeber, wahrgenommen. Solche  

  

2020). 

30



sprachliche, leistungsbezogene und kulturelle Herausforderungen -
ler/-innen mit geringen Sprachkenntnissen in der Ausbildung ergeben, auch bei einem ansonsten ho-
hen Schulabschluss. 

 

2024).

 

Überforderungen beschrieben, die in 
assistenz-

die 
-A

erleben und daran scheitern; ein Phänomen, das eine Interviewperson stärker mit älteren Auszubil-

junge Auszubildende, die gerade die Schule abgeschlossen haben. 

Stärker jedoch werden in den Interviews die Herausforderungen am Lernort Praxis 

Man-
gel an Anleitung und Unterstützung  

31



-

 

-A

nden.  

 

 

 

1
 dem  

bruchneigung von Auszubildenden spielt (F  
– -A

 

32



 sei. In diesen Fällen sei es auch nicht 
sinnvoll, die Auszubildenden zu halten. 

assistenz- -
Ausbildung -

-Ausbildung nicht den 

 

ässt 
 

Stärkung der Gruppendynamik und des Zusammenhalts innerhalb von 
den 

 

 

 das Angebot einer Schulsozialarbeit -innen kann 

Schulsozialarbeiter/-
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-Ausbildung deut-

Interviews angesprochen 

 

eines ergänzenden Deutschunterrichts  den Interviews als 
ird.

– zumindest potenziell – 

 

assistenz-Ausbildung an spezialisiertes Personal delegiert und nicht 

 

 

verschiedene spezia-
lisierte Beratungsangebote

-
 in 

alarbeiter/- -
 

Freizeitangebote 
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-  

Die -

che Aspekte sowie insbesondere die Durchlässigkeit einer solchen Ausbildung. 

veränderte Finanzierungsstruktur 
-A

Durchlässigkeit 

in e
-A

-A ab: 

-A

assistenz-Ausbildung aus. 

 

 

4.2 Zwischenfazit zu den Expert/-innen-Interviews

-A
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Auch wenn die 
-A

 

(1) junge Schulabgänger/-

(2)
 

(3) -

Deutschkenntnisse haben. 

  verdeutlicht, dass viele der 

-Ausbil-
dung verbunden sind. 

gelnde Sprachkenntnisse oder das Scheitern an den schulisch

5

d Arbeitsbedingungen in der 

nd 

-Ausbildung angesichts des Fach-
 

 

ock, den auch Auszubildende 
assistenz-

den nicht vorbereitet sind, ab

5

zu stellen, dass es sich um generalisierende 
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-

nehmen. 

Tabelle 9: Zentrale Auszubildendengruppen und Abbruchrisiken -Interviews 

Zentrale Gruppen  Allgemeine Risiken

unge Schulabgänger/-in-
nen 

s , 
 

, 
  und 

habituelle Passung 
ltere Personen

-innen mangelnde Sprachkenntnisse

et al

 

 Ausbildung 

wird a

Angebot erachtet, das sowohl 
– – 

chule angesiedelt 

- -
-innen verwei-

sen.  
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Tabelle 10: Ansätze zur Vermeidung von Ausbildungsabbrüchen laut -Interviews 

Ansatz Beispiel Ziel

Stärkung 
der Auszubildenden  

un-
Auszu-

bildenden

zung 
 

 

 
  

Schulsozialarbeit , , niedrigschwellige 

z-
A

. 

5 Gesamtfazit und Ausblick

-Ausbildung in Deutschland macht deutlich, 

bildungs-  

– 
– konnten keine einschlägigen empiri-

-A
 

lang kaum eine Forschungs
Ausbildung nach dem 

assistenz-A

zusätzlich erschwert. 

 deutlich 
geringer ist. 

assistenz schließen ( . 
 (
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))
 . 

-

terviewpartnerinnen betonen, dass viele Auszubildende mit erheblichen individuellen, sozialen und 

-

 

e

 et al. 2024a).

-
A

boten we
– – 

 

-

dass insbesondere zusätzliche Angebote 

 

-Ausbildung soll 
 (  

Steuerung dar, ist jedoch bislang noch nicht umgesetzt. 
dung inzwischen eine strukturierte Datenbasis vorliegt – 

–
assistenz-A
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– 
 – gestal-

-A

zu untersuchen.  
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